
Begründung der Jury des 69.Hörspielpreises der Kriegsblinden

In besonders geglückten Momenten überschreitet das Hörspiel die Grenzen von Körper, Raum und
Zeit. Dann zieht es sein Publikum mithilfe von Musik, Geräuschen, von zwingenden Rhythmen und
den Timbres der SchauspielerInnen-Stimmen tief in einen unendlichen Erfahrungsraum. In einen, 
wo Gedanken, Gefühle und Intellekt nicht durch einen Bildschirm begrenzt werden, von dem sie 
vielleicht ermüdet abgleiten. Lange bevor die Coronakrise solche Ermüdungserscheinungen durch 
Rezeptionspsychologen erläutern ließ, haben Wittmann/Zeitblom mit ihrer künstlerischen 
Forschung zur Bauhaus-Bewegung einen lebendigen Radionerv getroffen. Basierend auf 
gründlichen Recherchen erzählen sie frei von verklärender Nostalgie den komplexen kulturellen 
Gründungsmythos der Moderne mit den tiefenwirksamen Mitteln des Hörspiels. In immer neuen 
Perspektiven besuchen sie den Moment der Weichenstellung für das heutige Verhältnis von 
Mensch und Maschine; für unsere Position im Öffentlichen, für die Rolle von Urbanistik und Design
im Allgemeinen. Sie fügen die Konzepte und Glaubenssätze der Bauhäusler zu Dialogen und 
postumen Telefonkonferenzen und kleben ihnen auch selbstkritische Erkenntnisse ins Album: „Wer
möchte schon Hitler auf einem Freischwinger sehen?“ Diese Frage verweist auf die 
problematische Nähe totaler Gesellschaftspläne zu nationalsozialistischen Vorstellungen. Neben 
den Theorien der Konkurrenten Johannes Itten und Walter Gropius führt das komische, als 
„Bauhausfiction“ eingeführte Videospiel „Gropemon“ in unsere Wirklichkeit. Akustisch wir das 
Konzeptalbum zusammengehalten, vorangetrieben und getragen von Rhythmus und Komposition, 
die durchgehend als gleichberechtigte Agenten der Analyse fungieren. Mit Humor und ohne in 
einer allwissenden Belehrungsperspektive zu erstarren, machen die Künstler konsequent erlebbar,
wie viel der hochfliegenden Bauhauskonzeption im Heute zu finden ist.

Audio. Space. Machine. ist also kein historisches Stück. Es ist brandaktuell: Indem sie den 
vergangenen Stoff in unsere Zeit fortschreiben, geben Wittmann / Zeitblom uns ein Werkzeug an 
die Hand, mit dem wir, im Rückblick auf Geschehenes, unsere Zukunftsmöglichkeiten durchdenken
können.
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